
t r ü b e wie bei der Liechtenste in-Kol lekt ion. Es ist auch nicht ausge­
schlossen, dass die alten Bälge aus Interlaken die Farbe schon etwas 
v e r ä n d e r t haben, auf jeden F a l l m ü s s t e m a n diese F ä r b u n g heute 
«rufescentefuscus» nennen, w e n n m a n sie la teinisch bezeichnen woll te , 
wie es S C H I N Z vor mehr als hundert Jahren tun musste. Eine gewisse 
Ä h n l i c h k e i t mi t den F e l d m ä u s e n aus der Vaduzer Rhe inau ist jedoch 
unverkennbar, vor a l l em durch die zahlre ichen, schwarzen Grannen 
in der R ü c k e n m i t t e . 

Aus dem Berner M u s e u m schickte m i r dankenswerterweise He r r 
Dr . H . SÄGESSER neben ä l t e r e m Museumsmater ia l auch eine Ko l l ek ­
tion von F e l d m ä u s e n , die i m S p ä t h e r b s t 1961 i n der Umgegend von 
Bern gesammelt wurde. Diese Bälge s ind i m ganzen deut l ich heller, 
an den Seiten weniger rö t l ich , sondern mehr he l l lehmgelb (etwa 
C i n n a m o n - B u f f ) , auf der Unterseite weiss l ich (etwa Pale G u l l Gray) 
und dort h i n und wieder auch gelb ü b e r h a u c h t . D a m i t s ind die Tiere 
von manchen R h e i n l ä n d e r n nicht zu unterscheiden, und nur die ex­
tremsten, hel len Var ian ten aus Liechtenstein schliessen i n der Ober­
s e i t e n f ä r b u n g hier an. — Z w e i weitere alte Bä lge aus der Umgegend 
von Bern und dem unteren W a l l i s s ind wieder etwas b r ä u n l i c h e r , 
mehr zu den Bä lgen aus Interlaken h in , so dass sich — grob gesehen — 
folgende Skala ergibt: ge lb l ich grau (Bern, fr isch) — schwach b r ä u n ­
l i ch ( G ü m l i n g e n , Unter -Wal l i s ) — braun (Interlaken) — s c h w ä r z l i c h 
grau mit braunem Stich (Rheinau, Vaduz ) . — Die ganz hel lgraue V a ­
riante, die w i r aus Hessen haben und die leuchtend ockerfarbige aus 
dem Rhe in land tritt bei dem Schweizer- und Liechtenstein-Mater ial 
nicht auf. 

W i c h t i g ist nun festzuhalten, dass S C H I N Z (1845) bei der Beschrei­
bung seiner hochmontanen F e l d m ä u s e aus dem Urserer -Tal a m St.. 
Gotthard den rö t l i ch braunen Farbton hervorhebt (rufescentefuscus). 
D O T T R E N S , der 1962 die F e l d m ä u s e des Schweizer Nat ionalparkes, 
d. h. i n Hochlagen von 1200 bis 2400 m, genau untersuchte, konnte 
ferner klarstel len, dass alle westalpinen Hochgebi rgsformen unter 
diesem N a m e n zusammenzufassen sind, d. h . also auch alles das, was 
bisher i r r t ü m l i c h incertus de S E L Y S - L O N G C H A M P S genannt wurde. 

Ich habe zur gleichen Zeit und völlig unabhängig davon in einem Schrift­
wechsel mit Herrn Kollegen SÄGESSER in Bern ebenfalls schon meine sehr 
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